
Zeitschrift: Illustrierte schweizerische Handwerker-Zeitung : unabhängiges
Geschäftsblatt der gesamten Meisterschaft aller Handwerke und
Gewerbe

Herausgeber: Meisterschaft aller Handwerke und Gewerbe

Band: 26 (1910)

Heft: 41

Rubrik: Verschiedenes

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 03.01.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


640 gnufïï. f»«t&t«i.'$eUK8g („Metflerbiatt")

9lher, roenti bei einer foïcîjen ©rünbung nur flotte ^Sro=

pifionen abfallen unb bei ben £)ot>en Sajçen unb ban!
beS gefchentten SatjutörperS î)of)e Sioibenben in 9luS=>

ficht fielen, was fragt man ba ber ^ufunft einer Saü
fc!)aft nad). fpier mürbe baS ißrojetf einftimmig abge=

lehnt, ma§ aber rcenig nützen mirb ; benn, mie gemunîelt
mirb, fteden fet>r hodjmögenbe Sente unfereS SanbeS
hinter ber ©ache.

@djulh<Mt3«euöau in Sotttfon (largau). Sie ©e=

meinbenerfammlung befcljlo^ am greitag einftimmig nad)
ben ißlänen beS £>etrn 9Ird)itett ©d)enter in
91 arau einen @chulhauS=dleubau im betrage non $r.
100,000.

Oerscbiedenes.

f Saumeifter Seoul)arö tRagag in Soutins. ©in
langer Seictjengug bemegte fiel) am ©tefauStag f)tnauf

put ibkjllifcf) gelegenen griebljof. Sou raeit her maren
Siele gefommen, um an biefem$ug teilzunehmen: Sau*
meifter Seonharb Sagag mürbe zu feiner legten 9üü)e=

ftätte begleitet.
intelligent unb mit einer ungernähnlich raffen 9luf=

faffungSgabe berfehen, arbeitete „SJMfiet Siehert" fi<h

rafch z»ut tüchtigen Saumeifter empor, ^uberläffig unb
pünktlich in ber ©rfülluug feiner Pflichten, erroarb er
fich balb baS botte Zutrauen ber Sauherren. SlnfangS
ber 90er Sal)te tonnte er ein btütjenbeS Saugefdjäft in
©amaben feinen beiben ©öhnen übergeben unb fich

nach Routing in fein fd)ön gelegenes §>eim gurücfgiel)en.
§ier Perlebte er noch eine Sinzahl ruhiger Salure, bon
feinen Singehörigen treu gepflegt, boch muhte er als
90jähriger ©reis noch gtoffeS Seib ertragen, ©eine
geliebte ©attin unb feinen geliebten, jüngften ©otjn,
ber im beften SRanneSalter ftarb, muhte er hinauf be=

gleiten an ben füllen Drt. Slrbeit tjatf ihm bas greffe
Seib leichter tragen unb noch bor brei SRonaten ging
ber günfunbneunzigjährtge mit gemohntem, leichtem
unb rafchem Schritt babon. ©ine ©rfättung, bie er
bei ber Dbfternte fich gugegogen (er hut einen Seil
feines DbfteS noch biefen fperbft fetber bon ben Säumen
heruntergenommen^, erlegte beut alten SDtanu ©tuben»
arreft auf. ©eine fiörperfraft nahm nun rafch ab, ba=

gegen behielt er feine ©eifteSfraft bis gum legten SebenS»

tag ungetrübt. Seicht unb fdjmergloS nahm ber ©reis
Stbfctjieb bon einem langen, arbeitsreichen Seben.

Sie ©emeinbe SaminS berbanft bem Serftorbenen
berfchiebene fdjöne ©aben; fo empfing fie noch le|teS
Sat)r 2000 grauten für bie Slnfcijaffiing einer Drgel.
9luch manche Mitbürger im Sorf, benen SOÎeifter Siehert
im füllen geholfen hut, merben ihm ein banfbareS
SInbenlen bemahren. SBir merben ben freunblichen,
ruhigen unb trofj feiner ©rfolge befcheibenen SRanrt,
ben guten Sitnbner bon altem Schrot unb Sora, nie
bPrgeffen! („freier tRätier".)

©rohfeuer. $n ber Zentrale (tantonaleS SranS=

formatorenhauS) beS îantonalen ©lettrigitätS*
merfeS löfdbenrüti ©eebad), früher Segnau*
Söntfd), brach um 10. Januar roahrfcheinlid) infolge bon
kurgfcf)luh, geuer auS, baS fich "ùt fotdjer ©d)nelligteit
ausbreitete, bah innerhalb meniger SEÜinuten baS gange
©ebäube in flammen ftanb. Sie ele!trifd)e kraft muhte
fofort abgefteüt merben. Sie in ben obern ©todmerlen
bèS ©ebäubeS befinblichen 9lrbeiter muhten teils burch
genfter, teils buret) baS Sad) gerettet merben. SaS gange
©ebäube famt ber angebauten StBärtermohnung raurbe

burd) ben Sranb gerftört. SaS SJtobiliar ber 2Bärter=

mohuung tonnte geflöctjnet merben. 9lud) bie SRafd)inen=

gnlagen finb gugrunbe gegangen. Ser ©haben bürfte

fich auf gr, 150,000 bis gr. 200,000 belaufen. Sie an
baS SSBert angefdjïoffenen îtachbargemeinben finb heute

abenb ohne elettrifdjeS Sicht; auch meitere ©ebiete beS

3ürd)er DberlanbeS, bie an bie .genitale angef'chtoffeu

maren, bürften einige Sage lang ohne Sicpt unb.elet»

irifche Alraft bleiben; boch hofft man, fie in Salbe an

eine anbete Neutrale beS îantonalen SöerfeS anfdjliefjen
gu tonnen.

kantonales SehrlingSgefeg in .giiritf). Sie fpanb=

habung beS îantonalen Set)rlingSgefet)eS führt gu allerlei
Ûebergriffen. ©o tommt eS g. S. bor, bah, menn eine

Sodjter einen kutS im -Rähen ober glätten für ben

Hausgebrauch nimmt, bie tantonale Qnfpettorin turger«

hanb berfügt, e'S müffe ein Selpcoertrag |er unb bie

Sod)ter habe bie ©emerbefdjule gu befuchen. Solche

SJUhbräuclje beS ©efe^eS erregen nid)t mit Unrest ben

llnroillen ber Seoötferung.

©in SDlittel gut Scrljütung non krebitüberfchrei=
tungen bei ftaatltchen Sauten macht bie tantonsrätlictje
kommiffion gur Prüfung beS ©efchäftSberidjtS beS 9tegie=

rungSrateS namhaft, bie f'chreibt: @S ift eine fehr un<

liebfame ©rfcheinung, bah öei ©rftellung flaatlidjer @e=

bäube roährenb ber Saugeit bie ißtäne abgeänbert merben,

mie bieS g. S. beim Sedjnitum in 9Bintertt)ur oorgetommen

ift. Sie projette foüten oon 9lnfang an fo grünbtid)

ftubiert merben, bah bie ©runblagen für bie Ärebitertei»

tungen unoeränbert bleiben, ^ebenfalls muh »erlangt

merben, bah 9lenberutigen oon Selang bem kantonSrate

borgelegt merben, beoor mit ber Saute begonnen mirb,

unb 9tad)tragSfrebitgefu<he, beoor bie Sauten ooHenbet

finb.
gahlungSoergögerung in Sljun. Sie tantonale

Saubirettion oergab legten ©ommer oerfd)iebene 2lr=

beiten im Shuner @chlo| an einige Shuner |)anbroerl&

meifter. Dbroohl biefe Arbeiten feit brei bis »ier.9Jto>

näten fertig finb, flehen bie Seträge immer noch" au§.

Sie ^anbmerfsmeifter merben auf ben SJtonat Februar

nertröftet, eingig med baS Subget pro 1910 fdjon übet'

f'chritten fei. ÜnS fdjeint, bie Sehörben follten boch

miffen, bah £>anbroerfSmeifter auf mögtidjft prompte

Segahlung angemiefen ift.
'

@r ift tein kapitalift unb

tann nicht oon bem guten dßillen feiner ©chulbner ab'

hängig fein. Sabei ftettt er mit Utecht bie fforberung

auf, bah bie Sehörben ben ißrioaten mit gutem Set'

fpiel oorangehen. foHen. Sie Herren mögen fich

baran erinnern,, baß anberfeitS bie ©teuern auch prompt

begahtt merben müffen.

JIM der Praxis — Tür die Praxi*.

NB. S8eela»fa», Staufs B»b 2Crliett8flefM«e «WH»

unter biefe Subri! »ii^t ctnfgenoKtnten ; berartige wjugro

gehören in ben 3«feeatettteit beS StatteS. fragen, »«<5

„unter ©hiffre" erfcheinen follen, motte man 20 <*»•

klarten (für 8"feubnng ber Offerten) beilegen.

frage«.
1369. SEBer märe Stbgeber einer gebrauchten, aber

5Ibrid)tl)obeImQf(^me, 50—60 cm ^obelbreite? Offerten a

Sternen, med). ®red)§Iera, Pteutigen (SSern).

1370. SEBer mürbe eine toftenlofe ^Berechnung machen „
ein SBafferrab oon 5 m ®urd)meffer unb 50 cm SSceite ma

jirta 3 m Iana unb fïammrab oon girfa 2,50 m ®ur««;
ferner ein Siniengetiieb, girfa 4 m lang, mit Kolben uno JU

fdjeibe für Sennle unb 2 ©etriebe für 2 3Jiaf)tgange. «JiT

unter ®biffre A 1270 an bie @ppeb.
^

1371. SBer lötet unter ©arantie ber §attbarfeit:.g»W ^
ißaraEet-. ©djraubftöcfe 2lucb feiere au§ ©tahtgup-
unter ©Ijiffre S 1271 an bie @ppeb. j?

1373a. SBer liefert an fpänbter 2ÛfèpIatten aud »»]:
•

b. SBer liefert an ©ifenhanbtungen SBafdjapparate m

640 Mluftr. schwetz. H««dw.<Heit«ug („Meisterblatt") Nr. 4l

Aber, wenn bei einer solchen Gründung nur flotte Pro-
Visionen abfallen und bei den hohen Taxen und dank
des geschenkten Bahnkörpers hohe Dividenden in Aus-
ficht stehen, was frägt man da der Zukunft einer Tal-
schaft nach. Hier würde das Projekt einstimmig abge-
lehnt, was aber wenig nützen wird; denn, wie gemunkelt
wird, stecken sehr hochmögende Leute unseres Landes
hinter der Sache.

Schulhausneuvau in Dottikon (Aargau). Die Ge-
meindeversammlung beschloß am Freitag einstimmig nach
den Plänen des Herrn Architekt Schenker in
Aarau einen Schulhaus-Neubau im Betrage von Fr.
100,000.

VMchlîâîNtt.
P Baumeister Leonhard Ragaz in Tamins. Ein

langer Leichenzug bewegte sich am Stefaustag hinauf
zum idyllisch gelegenen Friedhof. Von weit her waren
Viele gekommen, um an diesem Zug teilzunehmen: Bau-
Meister Leonhard Ragaz wurde zu seiner letzten Ruhe-
statte begleitet.

Intelligent und mit einer ungewöhnlich raschen Auf-
fassungsgabe versehen, arbeitete „Meister Liehert" sich

rasch zum tüchtigen Baumeister empor. Zuverlässig und
pünktlich in der Erfüllung seiner Pflichten, erwarb er
sich bald das volle Zutrauen der Bauherren. Anfangs
der 90er Jahre konnte er ein blühendes Bangeschäft in
Samaden seinen beiden Söhnen übergeben und sich

nach Tamins in sein schön gelegenes Heim zurückziehen.
Hier verlebte er noch eine Anzahl ruhiger Jahre, von
seinen Angehörigen treu gepflegt, doch mußte er als
Wjähriger Greis noch großes Leid ertragen. Seine
geliebte Gattin und seinen geliebten, jüngsten Sohn,
der im besten Mannesalter starb, mußte er hinauf be-

gleiten an den stillen Ort. Arbeit half ihm das große
Leid leichter tragen und noch vor drei Monaten ging
der Fünfundneunzigjährige mit gewohntem, leichtem
und raschem Schritt davon. Eine Erkältung, die er
bei der Obsternte sich zugezogen (er hat einen Teil
seines Obstes noch diesen Herbst selber von den Bäumen
heruntergenommen^, erlegte dem alten Mann Stuben-
arrest auf. Seine Körperkraft nahm nun rasch ab, da-

gegen behielt er seine Geisteskraft bis zum letzten Lebens-

tag ungetrübt. Leicht und schmerzlos nahm der Greis
Abschied von einem langen, arbeitsreichen Leben.

Die Gemeinde Tamins verdankt dem Verstorbenen
verschiedene schöne Gaben; so empfing sie noch letztes

Jahr 2000 Franken für die Anschaffung einer Orgel.
Auch manche Mitbürger im Dorf, denen Meister Liehert
im stillen geholfen hat, werden ihm ein dankbares
Andenken bewahren. Wir werden den freundlichen,
ruhigen und trotz seiner Erfolge bescheidenen Mann,
den guten Bündner von altem Schrot und Korn, nie
vergessen! („Freier Rätier".)

Großfeuer. In der Zentrale (kantonales Trans-
formatorenhaus) des kantonalen Elektrizitäts-
werkes Köschenrüti-Seebach, früher Beznau-
Löntsch, brach am 10. Januar wahrscheinlich infolge von
Kurzschluß, Feuer aus, das sich mit solcher Schnelligkeit
ausbreitete, daß innerhalb weniger Minuten das ganze
Gebäude in Flammen stand. Die elektrische Kraft mußte
sofort abgestellt werden. Die in den obern Stockwerken
des Gebäudes befindlichen Arbeiter mußten teils durch
Fenster, teils durch das Dach gerettet werden. Das ganze
Gebäude samt der angebauten Wärterwohnung wurde
durch den Brand zerstört. Das Mobiliar der Wärter-
wohnung konnte geflöchnet werden. Auch die Maschinen-
anlagen find zugrunde gegangen. Der Schaden dürfte

sich auf Fr. 150,000 bis Fr. 200,000 belaufen. Die an
das Werk angeschlossenen Nachbargemeinden sind heute

abend ohne elektrisches Licht; auch weitere Gebiete des

Zürcher Oberlandes, die an die Zentrale angeschlossen

waren, dürften einige Tage lang ohne Licht und elek-

irische Kraft bleiben; doch hofft man, sie in Bälde an

eine andere Zentrale des kantonalen Werkes anschließen

zu können.

Kantonales Lehrlingsgesetz in Zürich. Die Hand-

habung des kantonalen Lehrlingsgesetzes führt zu allerlei

Uebergriffen. So kommt es z. B. vor, daß, wenn eine

Tochter einen Kurs im Nähen oder Plätten für den

Hausgebrauch nimmt, die kantonale Inspektoren kurzer-

Hand verfügt, es müsse ein Lehrvertrag her und die

Tochter habe die Gewerbeschule zu besuchen. Solche

Mißbräuche des Gesetzes erregen nicht mit Unrecht den

Unwillen der Bevölkerung.

Ein Mittel zur Verhütung von Kreditüberschrei-
tungen bei staatlichen Bauten macht die kantonsrätliche
Kommission zur Prüfung des Geschäftsberichts des Regie-

rungsrates namhaft, die schreibt: Es ist eine sehr un-

liebsame Erscheinung, daß bei Erstellung staatlicher Ge-

bäude während der Bauzeit die Pläne abgeändert werden,

wie dies z. B. beim Technikum in Winterthur vorgekommen

ist. Die Projekte sollten von Anfang an so gründlich

studiert werden, daß die Grundlagen für die Kreditertei-

lungen unverändert bleiben. Jedenfalls muß verlangt

werden, daß Aenderungen von Belang dem Kantonsrate

vorgelegt werden, bevor mit der Baute begonnen wird,

und Nachtragskreditgesuche, bevox die Bauten vollendet

sind.

Zahlungsverzögerung in Thun. Die kantonale

Baudireklion vergab letzten Sommer verschiedene Ar-

beiten im Thuner Schloß an einige Thuner Handwerks-

meister. Obwohl diese Arbeiten seit drei bis vier Mo-

näten fertig sind, stehen die Beträge immer noch aus.

Die Handwerksmeister werden auf den Monat Februar

vertröstet, einzig weil das Budget pro 1910 schon über-

schritten sei. Uns scheint, die Behörden sollten doch

wissen, daß der Handwerksmeister auf möglichst prompte

Bezahlung angewiesen ist. Er ist kein Kapitalist und

kann nicht von dem guten Willen seiner Schuldner ab-

hängig sein. Dabei stellt er mit Recht die Forderung

auf, daß die Behörden den Privaten mit gutem Bei-

spiel vorangehen, sollen. Die Herren mögen sich nur

daran erinnern, daß anderseits die Steuern auch prompt

bezahlt werden müssen.

ff« à?rsxl! — M Sie?rä
W. Verkaufs-, Tausch- und Arbeitsgesuche werd«

unter diese Rubrik «icht aufgeuomme«; derartige Anzeigen

gehören in den Juserateuteil des Blattes. Fragen, wen?

„««ter Chiffre" erscheinen sollen, wolle man 20 Cts.

Marken (für Zusendung der Offerten) beilegen.

krsse«.
1SSS. Wer wäre Abgeber einer gebrauchten, aber Otw

Abrichthobelmaschine, 50—60 om Hobelbreite? Offerten a -o '

Kernen, mech. Drechslerei, Reutigen (Bern).
IS7V. Wer würde eine kostenlose Berechnung machen

ein Wasserrad von S w Durchmesser und SV ow Breite mu '

zirka 3 w lang und Kammrad von zirka 2.SV w Duràê
ferner ein Lwiengelrieb, zirka 4 w lang, mit Kolben und A, »

scheide für Rennle und 2 Getriebe für 2 Mahlgänge.
unter Chiffre 1270 an die Exped. ^

1S71 Wer lötet unter Garantie der Haltbarkeit êM
Parallel Schraubstöcke? Auck solche aus Stahlguß.
unter Chiffre 8 1271 an die Exped. ^

IS7S s. Wer liefert an Händler Tischplatten aus Mar ^
b. Wer liefert an Eisenhandlungen Waschapparate w
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